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Februar/März 2026
Evangelische Kirchengemeinde Derendingen

Aus dem Inhalt

in die 
Gemeinde

Gedanken zum  
Neuen Jahr
	  Seite 1 - 3

Tübingen hat einen 
neuen Dekan
	  Seite 5

Kirchengemeinderat: 
Verabschiedung und 
Begrüßung 
	  Seite 8

„Gott spricht: 
Siehe, ich mach alles neu!“
Ich war so glücklich: endlich scheint 
es geklappt zu haben. Ich hatte den 
Kupplungsdeckel zusammen mit 
einer neuen Dichtung zurück an 
den Motorblock unseres Motorrads 
geschraubt. Ich war so froh, denn 
irgendwo war er undicht geworden 
und die Ölflecken in unserer Garage 
waren ein ständiges Ärgernis. Aber 
jetzt sollte das Schnee von gestern 
sein. Eine Probefahrt sollte den finalen 
Beweis meiner Schrauberfähigkeiten 
erbringen. Leider bewies diese nur, 
dass die Dichtung zwar neu war, das 
Öl aber immer noch seinen Weg auf 
den Garagenboden fand. Letztlich 
tauschte ich vier Mal die Dichtung im 

Schweiße meines Angesichts aus, bis, 
ja, bis ich aufgab und das Motorrad 
zum Experten wanderte. Das fiel mir 
unglaublich schwer und trotzdem war 
es die richtige Entscheidung.
Dass etwas nicht rund läuft, dass 
etwas kaputt ist und in Ordnung 
gebracht werden muss – das kennen 
wir auch aus unserem Leben. Nicht 
immer sind die kaputten Bereiche so 
offensichtlich wie bei einem Ölfleck 
in der Garage. Da sind verborgene 
Ängste und Süchte, da gibt es schwere 
Gedanken, Angst vor der Zukunft 
oder Lasten, die schwer zu tragen 
sind. Dann gibt es die Ölflecken: 
zerbrochene Beziehungen, Streit, 

finanzielle Not, die 
Kündigung oder 
die Hiobsbotschaft 
aus dem Kranken-
haus. 
Statt zum Experten 
zu gehen, versu-
chen wir Kaputtes 
erstmal selbst zu 
reparieren. Manch-
mal gelingt es, öf-
ter scheitern wir. 
Das Leben ist nicht 
so einfach. Es in 
gutem Zustand zu 

halten noch schwieriger.
In der Jahreslosung verspricht Gott: 
„Siehe, ich mache alles neu!“ Dieser 
Vers ist aus der Offenbarung, dem 
letzten Buch der Bibel. Gott sieht 
unsere Leben. Er sieht Ihr und dein 
Leben. Er sieht die undichten Stellen 
und die Ölflecken, sieht das Verbor-
gene und das Offensichtliche. Er 
möchte schon jetzt „neu machen“. 
In der Begegnung mit ihm verändert 
sich unsere Perspektive auf unser 
Leben. Und auch wenn äußerlich 
nicht alles „neu“ wird, so schenkt 
uns Gott ein neues Herz und damit 
neue Hoffnung, neue Geduld und 
neues Vertrauen. Er ist der Experte. 
Vertrauen sie, vertrau ihm in diesem 
neuen Jahr. Es lohnt sich!
		       Philipp Schließer
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Wenn ich an das vergangene Jahr 
2025 denke, dann vor allem daran, 
dass vieles anders gekommen ist, als 
ich erwartet oder gedacht hatte, und 
daran, dass mit Sicherheit in 2026 
vieles anders kommen wird, als ich 
erwarte.
Rückblicke sind so eine Art Meilen-
steine: Erlebt habe ich im vergangenen 
Jahr den Wechsel vom ambulanten 
Pflegedienst in den kirchlichen Dienst. 
Dies war ein geplanter und vorberei-
teter Wechsel – eigentlich unspekta-
kulär – für mich persönlich dennoch 
eine Herausforderung: Der Pflege-
dienst wurde komplett verkauft, das 
alte Kollegenteam hat sich nach und 
nach aufgelöst und ein schmerzlicher 
Abschied von vertrauten Menschen 
hat für mich begonnen. Kleine weh-

mütige Momente ohne große Worte 
waren das. 
Der Neustart ins Mesneramt der 
Kirchengemeinde Derendingen war 
ein Geschenk für mich: Gewohnte 
Umgebung, keine Frühschicht mehr 
– und sehr viel Vertrautes, auch in 
den Gebäuden.
Dann waren da liebe Mitchristen, die 
mir zutrauten: „Das kannst du!“
Und auch für viele Freiheiten – für 
flexibleres Arbeiten, für Gestaltungs-
freiräume in unserer Kirchengemeinde 
und für viele, viele engagierte Men-
schen um mich her – bin ich sehr 
dankbar.
An manchen Stellen fehlt mir noch 
die Routine, denn es gibt immer 
noch etwas, von dem ich denke: 
Das könnte noch besser, noch schnel-

ler, noch geschickter ablaufen. 
Was wünsche ich mir für die kom-
mende Zeit? 
Dass ich lerne, anderen zuzuhören, 
ohne erraten zu wollen, was der an-
dere sagen wird – um dann darauf 
sofort etwas Kluges und Frommes zu 
antworten. Ich wünsche mir Mut, um 
mit großen und auch kleinen Fragen 
besser umzugehen, und mir zu erlau-
ben, auch andere um Rat zu fragen. 
Julia Engelmann drückt es in ihren 
„Silvestergedanken“ für mich sehr 
passend aus: „Ich will loslassen, um 
die Hände frei zu haben für Neues. 
Ich möchte Wegweiser sehen, keine 
Sackgassen. (…) Ich möchte nicht 
mehr, ich möchte weniger. Weil alles 
genug ist. Weil ich genug bin.“ 
		       Beate Rodemann

Drei Worte als Orientierung für 2026
Eine Freundin hat eine wunderbare 
Weise, ins neue Jahr zu starten. Bevor 
der Jahreswechsel ansteht, überlegt sie 
sich drei Begriffe, die über dem neuen 
Jahr stehen sollen, z.B. Freundschaft, 
Herzlichkeit oder Freude. Diese drei 
Begriffe begleiten sie dann das Jahr 
über und sollen in allen Lebens-
bereichen Raum bekommen, sich 

zu entfalten. Dabei geht es nicht 
zwingend darum, etwas Neues zu 
integrieren, sondern einen gezielten 
Fokus auf einen Aspekt des Alltags, 
der Persönlichkeit oder des Zwischen-
menschlichen zu legen und diesen 
bewusst ein Jahr lang zu reflektieren 
und in konkrete praktische Schritte 
umzumünzen.

Das heißt dann z.B., bestehende 
Freundschaften noch einmal neu 
und anders zu pflegen (mehr Un-
ternehmungen, anderen Fokus der 
Gespräche, …) oder Dinge in den 
Alltag zu integrieren, die zusätzliche 
Freude bereiten (ein leckeres Essen, 
auch wenn es den Kindern nicht 
schmeckt, Ruhezeiten, Sport, …). 
Was mich daran so begeistert, ist 
einerseits die einfache Umsetzbarkeit 
und andererseits die gefühlte Unend-
lichkeit der Fokussierungen: Es geht 
von Arbeit über Glaube/Gottesbe-
ziehung bis hin zu Zuversicht. Kein 
Aspekt des Lebens muss ausgelassen 
werden und bereits nach einer kurzen 
Fokussierung kann man sich auch 
wieder, wenn gewünscht, dem Alltag 
zuwenden. Wem drei Worte oder ein 
Jahr zu viel sind, kann hier auch leicht 
die Stellschrauben verändern.
Vielleicht könnte das ja eine Mög-
lichkeit sein, sich 2026 ganz anders 
kennenzulernen. Was auch immer 
dieses Jahr bringt, ich bin gespannt 
und wünsche mir (und Ihnen) nur 
die besten Erfahrungen.
		            Philipp Kohler

Anders als gedacht – aber dankbar
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2026. Das wird ein richtig spannendes 
Jahr für uns: Hochzeit, Umzug in die 
erste gemeinsame Wohnung, Bache-
lorabschluss und Berufsstart für Jelly, 
Urlaub und vieles mehr. Unsere Leben 
werden sich verändern und mit ihnen 
auch wir (hoffentlich zum Positiven).
Dezember 2026. Auf was werden wir 
in einem Jahr wohl zurückschauen? 
Neben den fixen Plänen und Terminen 
gibt es auch noch einiges andere, auf 
das es schön wäre, zurückzuschauen: 
Persönliche und charakterliche Ziele 
zum Beispiel. Und es erwartet einen 
wie meistens viel Ungeahntes und 
auch Schweres.

Lukas hat als Ingenieur mit seinem 
Chef immer wieder einen sogenann-
ten Goal and Performance Dialogue 
(GPD). Gerade zu Beginn eines neuen 
Jahres ist der besonders wichtig. Was 
willst du dieses Jahr erreichen? Welche 
Ziele strebst du an? Wie möchtest du 
dich beruflich entwickeln? Welchen 
Beitrag leistest du aktuell? Welche 
Leistung willst und kannst du bei-
steuern?

Warum macht man sowas? Ein GPD 
dient dazu, Ziele zu klären und sich 
persönlich mit seiner Arbeit auf einen 
neuen Zeitabschnitt auszurichten. 
Es geht darum, zu reflektieren, zu 
fördern und Motivation zu steigern. 
Es kann dabei wirklich hilfreich sein, 
Pläne und Ziele nicht nur allein zu 
durchdenken, sondern sich anregen 
oder „ausfragen“ zu lassen. Einen 
Dialog zu führen. Eine sinnvolle Sache 
soweit – zumindest für die Arbeitswelt.
Was wäre aber, wenn wir ein GPD 
mit Gott führen würden? Wenn wir 
unsere Ziele und unsere Aufgaben 
mit ihm planen würden, nach seiner 
Meinung fragen und uns von ihm 
ausrichten lassen? Sicher – Gott ist 
kein beliebiger Manager, der sich 
vielleicht nur oberflächlich für die 
Entwicklung und Performance seiner 
Mitarbeiter interessiert. Es geht viel 
tiefer: Wir dürfen uns Gottes Kinder 
nennen und er kennt uns nicht nur 
am besten, sondern weiß auch, was 
das Beste für uns ist.

Unser Start ins neue Jahr

Also was würde Gott in so einem 
Interview wohl fragen? Was würdest 
du ihm sagen? Was ist dir wichtig? 
Vielleicht so etwas wie: „Ich möchte 
dich besser kennenlernen.“, „Ich will 
lernen, was es heißt, in deiner Freude 
und dem Frieden, den du versprichst, 
zu leben.“, „Ich will mit XY ins Reine 
kommen.“, „Ich würde so gerne … 
aber sehe keinen Weg, wie.“, „Ich will 
lernen, dir mehr zu vertrauen.“, „Ich 
will frei werden von XY.“

Wir glauben, dass wir aus einer ganz 
neuen Perspektive auf 2026 blicken 
könnten, einer Perspektive mit Aus-
richtung auf die Ewigkeit. 

Weißt du, Gott will keine geheuchelten 
Antworten. Er will wissen, was dich 
wirklich bewegt. Was dich nachts nicht 
schlafen lässt oder dein Herz hüpfen 
lässt. Gott erwartet nicht von dir, dass 
du alle Antworten hast. Er erwartet 
vielmehr, dass du deine Anliegen mit 
ihm teilst…und ihn als Chef des Le-
bens in deins miteinbeziehst. Nicht, 
um dich zu unterdrücken, sondern 
um dich liebevoll voranzubringen. 
 
Laut Microsoft Copilot stärkt ein GPD 
die Bindung zwischen Mitarbeiter und 
Führungskraft. In anderen Worten: 
Dein neues Jahr mit Gott zu bespre-

chen, ist gut für eure Beziehung.

Oft lohnt es sich, nach hinten zu 
schauen und zu erkennen, was wir 
im vergangenen Jahr erlebt haben 
und es mit dankbarem Herzen bei 
Gott abzulegen, bevor wir uns nach 
dem neuen Jahr ausstrecken.

Falls du dir noch nicht aufgeschrieben 
hast, was du im Neuen Jahr erleben, 
tun oder lassen möchtest – es ist 
noch nicht zu spät. Richte dir eine 
Erinnerung im Handy ein, die dich 
regelmäßig an deine Pläne erinnert. 
Bete. Mache dir zur Gewohnheit, 
Gott in deine Vorhaben einzubezie-
hen und streiche Dinge, die zwischen 
euch stehen. Wenn du auch immer so 
beschäftigt bist, trag dir doch einen 
wöchentlichen Termin in den Kalender 
ein, der nur für dich und Gott ist. Lass 
das neue Jahr nicht einfach über dich 
hinwegfegen.

Worauf wartest du?! – Frag ihn, wie 
er sich dein 2026 vorstellt.

			   Lukas Roller

Bild wurde aus 
datenschutzrechtlichen 

Gründen entfernt
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Gerne führt der Derendinger Po-
saunenchor den guten Brauch fort 
und spielt älteren Gemeindeglie-
dern ein Geburtstagsständchen. 
Wir spielen auf Wunsch und 
nach Absprache mit den Jubilaren 
zum 80., 85., 90. und ab dem 
95. Geburtstag jedes Jahr ein 
Geburtstagsständchen.

Bitte nehmen Sie hierzu Kon-
takt auf mit: Beate Rodemann, 
Heinlenstraße 22, 72072 Tübin-
gen, Tel. 07071/78958, Beate-
Rodemann@web.de

	 Frauenkreis
Der Frauenkreis trifft sich an den 
Donnerstagen, 05. und 19. Februar 
und 05. und 19. März, jeweils um 
15.30 Uhr im Primus-Truber-Haus.

	 Öffentliche Sitzungen des Kir-
chengemeinderats
Der Kirchengemeinderat tagt am 
Dienstag, den 24. Februar, und am 
Dienstag, den 24. März, jeweils um 
19 Uhr im Primus-Truber-Haus. Die 
Tagesordnung der jeweiligen Sitzung 
steht ca. eine Woche vorher im Inter-
net und hängt in den Schaukästen aus.

	 Tübinger Vesperkirche
Die Tübinger Vesperkirche findet 
vom 25. Januar bis 14. Februar in der 
Martinskirche statt. Näheres erfahren 
Sie über die Homepage: https://www.
vesperkirche-tuebingen.elk-wue.de

	 Altkleidersammlung für Bethel
Die diesjährige Altkleidersammlung 
für die v. Bodelschwinghschen Stif-
tungen Bethel findet vom 10. bis 13. 
Februar statt. Die Kleidung kann in 
Säcken  in diesem Zeitraum von 10 
bis 16 Uhr in die Pfarrscheuer beim 
Pfarrhaus, Sieben-Höfe-Str. 125 
gelegt werden. Diese Kleiderspenden 
werden sortiert und verkauft; teilweise 
in Bethel selbst, zu einem größeren 
Teil außerhalb Bethels. Der Erlös wird 
für die vielfältigen diakonischen Auf-
gaben Bethels verwendet. Wir weisen 
auf Bitten der v. Bodelschwinghschen 
Stiftungen Bethel darauf hin, dass nur 
noch tragbare Kleidungsstücke helfen. 

	 Seniorentreff
Ein freundliches Mitarbeiterteam 
empfängt sie gerne an den Dienstagen, 

24. Februar sowie 10. und 24. März, 
jeweils um 14.30 Uhr. Im Primus-
Truber-Haus wartet auf Sie Heiteres 
und Ernstes, Vorträge, Andachten und 
Gespräche. Dazu wird auch Kaffee 
und Kuchen gereicht.

	 Derendinger Mittagstisch
Der Mittagstisch findet  am Dienstag, 
17. März von 12.30 Uhr bis 14 Uhr 
im Primus-Truber-Haus statt.Es gibt 
ein kostenloses Mittagessen in netter 
Gemeinschaft.

	 Gemeindegebet
Die nächsten Termine, um für die 
Gemeinde und die Gesellschaft zu 
beten, sind an den Montagen, 16. 
Februar und 16. März, jeweils um 
19.30 Uhr im Primus-Truber-Haus. 
Die Teilnehmenden sind kein fester 
Personenkreis; wer mitbeten möchte, 
ist willkommen. 

	 „Weggefährtinnen“
Das offene Frauentreffen für alle 
Generationen findet am 04. Februar 
und 18. März von 18 bis 19.30 Uhr 
im Primus-Truber-Haus statt.

	 Taizé-Gebet
Zeit der Stille, des Gesangs, des 
Gebets und der Begegnung. Das 
Taizé-Gebet findet am 04. März um 
19 Uhr in der St. Galluskirche statt.

	 Abendbibelschule
Am 23. bis 25. und 27. März, je-
weils um 20 Uhr, findet im Primus-
Truber-Haus die Abendbibelschule 
statt, durchgeführt von der Ludwig-
Hofacker-Vereinigung Tübingen e.V.

	 Frühstück für Familien
Wir laden herzlich zum Frühstück für 
Familien ein. Es findet am 07. März 
von 10 bis 12.30 Uhr im Primus-
Truber-Haus statt. Nach einem ge-
meinsamen Frühstück gibt es einen 
Impuls und kreative Angebote für 
die Kinder.

	 Winterspielplatz
Gerätelandschaften zum Klettern 
und Sich-Austoben stellt der CVJM 
Derendingen für Kinder von 1 bis 6 
Jahren und ihre Eltern in der Ludwig-
Krapf-Turnhalle zur Verfügung. Bis 
März gibt es jeden Samstag – außer 
in den Schulferien – von 11 bis 12.30 
Uhr einen Spielplatz im Trockenen. 
Die Aufsichtspflicht liegt bei den El-
tern. Nähere Auskünfte erteilt Fam. 
Aichele, Tel. 07071-855 6284.
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Die Kirchenwahl ist vorbei – Kirchengemeinderat und Mitglieder der Synode wurden gewählt. 390.000 Chri-
stinnen und Christen sind zur Kirchenwahl gegangen und haben Vertretungen in Kirchengemeinderäte vor Ort 
und für die Landessynode, gesetzgebende Versammlung der Landeskirche, gewählt. Die Wahlbeteiligung lag 
bei 22,43%.

Für die Landessynode wurde in 15 Wahlbezirken gewählt. Die Sitzverteilung lautet wie folgt:
	 • Gesprächskreis „Offene Kirche“: 31 Sitze (33 Prozent)
	 • Gesprächskreis „Lebendige Gemeinde“: 31 Sitze (33 Prozent)
	 • Gesprächskreis „Kirche für morgen“: 18 Sitze (20 Prozent)
	 • Gesprächskreis „Evangelium und Kirche“: 10 Sitze (12 Prozent)

Landesbischof Gohl freut sich besonders über die allen Kritikern zum Trotz gleichbleibend hohe Wahlbeteiligung 
im Vergleich zu 2019, die zeige, dass Menschen weiterhin Interesse an Kirche haben. Die einzelnen Gesprächs-
kreise betonen die Wichtigkeit konstruktiver und anpackender Zusammenarbeit für die Zukunft der Kirche.

Knapp 400.000 Menschen sind zur Kirchenwahl gegangen

Pfarrer Martin Böger ist neuer Dekan 
des Kirchenbezirks Tübingen. Seine 
Investitur findet am 1. Februar 2026 
in der Stiftskirche statt. Er folgt auf 
Elisabeth Hege, die nach 13 Jahren 
im November in den Ruhestand trat.
Der 38-Jährige war bislang Pfarrer an 
der Eberhardskirche und Fachreferent 
für Ethik und Weltanschauung beim 
Evangelischen Oberkirchenrat. Nach 
dem Vikariat in Ulm-Wiblingen wurde 
er Repetent am Evangelischen Stift in 
Tübingen und übernahm anschließend 
die Pfarrstelle Ost in der Tübinger 
Eberhardsgemeinde. „An allen Sta-
tionen war ich sehr gerne, durfte viel 
lernen und Neues ausprobieren“, sagt 
er. „Sehr geschätzt habe ich immer 
die große Breite dieses Berufs – vom 
Konfiunterricht über Kasualien bis zu 
den Strukturdebatten, die uns in der 
Kirche derzeit intensiv beschäftigen.“
Als Dekan möchte Böger die Ge-
meinden im Wandel begleiten und 
stärken. Ihm geht es um Nähe zu 
den Menschen und um eine Kirche, 
die Orientierung gibt. „Wir dürfen 
uns mehr Vision zutrauen“, sagt 
er. Jede Gemeinde, aber auch der 
Kirchenbezirk und die Landeskirche, 

Martin Böger tritt am 1. Februar sein Amt als Dekan an
brauche eine eigene Vision – nicht als 
Schlagwort, sondern als geistliche 
Richtung, die Zusammenarbeit und 
Schwerpunkte ermöglicht.
Zentral für Bögers Denken ist das 
Verständnis von Kirche als Diaspora 
– als eingestreute Kirche. Diaspora 
ist für ihn kein Mangel, sondern Be-
stimmung: Kirche lebt als von Gott 
„eingestreute“ Gemeinschaft – mitten 
in der Welt, für die Welt, in Beziehung 
zu den Menschen. Entscheidend ist 
nicht ihre Größe, sondern ihr Bezie-
hungs- und Sendungscharakter. Eine 
solche Kirche versteht sich als „Kirche 
mit und für andere“.
Darum legt Böger Wert auf einen 
hoffnungsvollen und zugleich realis-
tischen Blick auf die Kirche. „Ich will 
nicht in das Klagen und Resignieren 
einstimmen, sondern zuversichtlich 
und bejahend in die Zukunft schau-
en.“ Diese Haltung möchte er im 
Kirchenbezirk lebendig halten und „in 
die Gesellschaft einstreuen“ – durch 
Kooperation, Dialog und gemeinsame 
Verantwortung.
Zur geistlichen Mitte gehört für ihn 
die Feier des Gottesdienstes – nicht 
als moralische Instanz, sondern als 

Ort, an dem Menschen Kraft schöp-
fen und Ermutigung für ihren Alltag 
erfahren. Als künftiger Pfarrer an der 
Stiftskirche freut er sich auf das le-
bendige Miteinander von Haupt- und 
Ehrenamtlichen und auf das reiche 
musikalische Leben der Gemeinde. 
Und wenn er einmal nicht arbeitet, 
läuft er durch den Schönbuch, liest, 
lacht gern und genießt gutes Essen 
mit Familie und Freunden.
In seinem neuen Amt möchte Martin 
Böger dazu beitragen, dass Kirche nah 
bei den Menschen bleibt – ermutigend, 
zugewandt und offen für Neues.

Bild wurde aus 
datenschutzrechtlichen 

Gründen entfernt
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Redaktionsschluss
Der nächste Gemeindebrief
erscheint im April 2026.

Redaktionsschluss ist 
am 20. Februar 2026.

Wer Fragen hat und/oder mitmachen will, kann sich gerne im Gemeindebüro melden.

(wenn nicht anders angegeben im Primus-Truber-Haus)

Bibelstunde, Andacht und Gebet	
•	Gemeindegebet, jeden 3. Montag im Monat, 19.30 Uhr

Kinderarbeit	
Mädchenjungscharen:
•	1. – 4. Klasse, dienstags, 17.30 Uhr – 19.00 Uhr
•	ab 5. Klasse, dienstags, 18.00 Uhr – 19.30 Uhr
Bubenjungscharen (CVJM):
Winterhalbjahr im PTH, Sommer im CVJM-Heim
•	1. – 4. Klasse, freitags, 16.15 Uhr – 17.45 Uhr
•	ab 5. Klasse, montags, 18.00 Uhr – 19.30 Uhr

Jugendarbeit (gemeinsam mit CVJM)
•	Jugendtreff Halb8 (14 – 25 Jahre), 
	 freitags, 19.30 Uhr

Schülerarbeit
•	Schülercafé Taste beim Primus-Truber-Haus: 
	 montags, dienstags und donnerstags, 12 – 14 Uhr  

Frauenarbeit
•	Frauenkreis, 14-täglich, donnerstags, 15.30 Uhr
•	Frauentreff „Weggefährtinnen“, monatlich, mittwochs, 
  18.00 Uhr – 19.30 Uhr

Seniorenarbeit
•	Seniorentreff, 14-täglich, dienstags, 14.30 Uhr 

Besondere Gottesdienste
•	Jugendgottesdienst HOMEZONE, monatlich, sonntags, 19 Uhr
•	Familienkirche, 3 – 4 mal jährlich, sonntags

Allgemeine Gemeindearbeit
•	Bettenschieben, Patienten der BG-Klinik zum dortigen 
	 Gottesdienstraum schieben; sonntagvormittags (unregelmäßig)
•	Zum Pflegeheim-Gottesdienst begleiten, gehbehinderten 
	 Bewohnerinnen und Bewohnern des Samariterstift den Gottesdienst- 
	 besuch ermöglichen, jeden Freitag (außer 1. Freitag des Monats), 
 	 10.00 – 11.20 Uhr

Eltern-Kind-Kreis „Flecki“
•	Spielgruppe, dienstags, 9.30 Uhr

Musikalische Arbeit
•	Singteam, Gottesdienst am 2. Sonntag im Monat, 
	 Probe jeweils am Tag davor, 16.00 Uhr
•	Posaunenchor (CVJM), donnerstags, 19.30 Uhr
 	 Jungbläser, montags, 17.00 Uhr – 18.00 Uhr 

Sportgruppen (CVJM)
•	Basketball und Volleyball, montags, 20.15 Uhr,  Kreissporthalle
•	Eichenkreuz-Fußball, samstags, 18.00 Uhr, TVD-Gelände

Hauskreise
•	verschiedene Hauskreise für Ehepaare und 
	 Alleinstehende, für jung und alt 

Regelmäßige Veranstaltungen Anschriften in der Kirchengemeinde
(soweit nicht anders angegeben: 72072 Tübingen)

Pfarramt:	
Pfarrer Philipp Schließer
Tel: 07071/78400
E-Mail: Pfarramt.Derendingen@elkw.de

Gemeindebüro:	
Kerstin Just (Urlaub von 12.-26. Februar)
Heinlenstraße 40 (Primus-Truber-Haus)
Tel. 07071/74380, E-Mail: gemeindebuero.derendingen@elkw.de

Öffnungszeiten:
Dienstag 14:00-16:00 Uhr
Mittwoch 8:00-10:00 Uhr
Donnerstag 11:00-13:00 Uhr

Internet: www.ev-kirche-derendingen.de

Seelsorgeauftrag im Samariterstift:
Diakonin Martina Bosch
E-Mail: Martina.Bosch@elkw.de

Schülercafé:
Diakon Peter Kögler, E-Mail: Peter.Koegler2@elkw.de

Gemeindediakonin:
Diakonin Franziska Göhner
Handy: 0163/6852667
E-Mail: franziska.goehner@elkw.de 

Mesnerin Kirche:	
Beate Rodemann
E-Mail: Mesnerin.StGallus@elkw.de
Inge Hellmich, Handy: 0178/9379742
E-Mail: Mesnerin.StGallus@ev-kirche-derendingen.de

Hausmeister Primus-Truber-Haus:	
Hausmeister Martin Heinemeyer
Handy: 0177/4487302
E-Mail: Hausmeister.PTH@ev-kirche-derendingen.de 

Ev. Primus-Truber-Kindergarten:	
Hannah Schelzel und Anna-Lena Hess
Heinlenstraße 42, Tel. 07071/72898
E-Mail: Kindergarten.derendingen@elkw.de

Bankverbindung: 
evangelische Kirchengemeinde Derendingen
Bei Überweisung bitte auf den Empfängername 
achten/diesen angeben
IBAN: DE24 6415 0020 0000 0001 96
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Gottesdienste im Februar und März ‘26  
(kurzfristige Änderungen sind möglich)

Februar 
	1. Februar
10.00 Uhr		 Primus-Truber-Haus, Philipp Schließer, 
		  mit integriertem Abendmahl

8. Februar
10.00 Uhr		 Primus-Truber-Haus, Philipp Schließer, mit Singteam

15. Februar
10.00 Uhr		 Kirche, Andreas Schmierer (Albrecht-Bengelhaus)

22. Februar
10.00 Uhr		 Kirche, Jörg Beyer, mit integriertem Abendmahl 
		  in Form der Ev. Messe 
19.00 Uhr		 Primus-Truber-Haus, HOMEZONE-Gottesdienst *, 
		  Samuel Dreß (Albrecht-Bengelhaus)

März
1. März
10.00 Uhr		 Primus-Truber-Haus, Philipp Schließer, 
		  Junge Erwachsenenband

8. März
10.00 Uhr		 Primus-Truber-Haus, Diakonischer Gottesdienst, 
		  Franziska Göhner mit Team, mit Jugendband, mit 
		  Gemeindemittagessen

15. März
10.00 Uhr		 Primus-Truber-Haus, Philipp Schließer, mit Posaunenchor
19.00 Uhr		 Primus-Truber-Haus, HOMEZONE-Gottesdienst, 
		  Priska Köpf; Landessynodale

22. März
10.00 Uhr		 Primus-Truber-Haus, Cornelius Kuttler, 
		  Leiter Ev. Jugendwerk Württemberg, mit Singteam

29. März
10.00 Uhr		 Primus-Truber-Haus, Philipp Schließer

30. März		  Passionsandacht
18.00 Uhr		 CVJM-Heim, N.N.

31. März		  Passionsandacht
20.00 Uhr		 Ort noch offen, N.N:

Die Kirche ist mit induktiver 
Höranlage ausgestattet. 

*) die HOMEZONE-Gottesdienste werden von Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen gestaltet.

Die Kinderkirche findet an den Sonntagen 1., 8. Februar 
sowie 1., 8., 15., 22. und 29. März jeweils um 10 Uhr im 

Primus-Truber-Haus statt.
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Verabschiedung und Begrüßung und des alten und 
neuen Kirchengemeinderats
Mit großer Dankbarkeit verabschieden 
wir den alten KGR:
„Auf was freust du dich nach deiner 
Amtszeit?“ So lautete einer der Fragen 
unserer Rückblickrunde in der vor-
letzten Sitzung. Die Antworten waren 
recht unterschiedlich – von „mehr 
freie Zeit“ über „mehr Kapazitäten für 
andere Aufgaben in der Gemeinde“ 
bis zu „endlich Gremienpause“. Sechs 
turbulente Jahre liegen hinter dem 
alten KGR-Gremium. Themen wie die 
Coronakrise, PTH Neu-, Um-, oder 
Abbau und die Neubesetzung fast aller 
hauptamtlichen Mitarbeiter haben die 
Rätinnen und Räte beschäftigt. Dabei 
wurde diskutiert, mal laut, mal leise, 
mal kontrovers und mal einmütig. 
Trotz der wirklich sehr schwierigen 
Themen und Diskussionen haben 
die Mitglieder immer wieder zuein-
andergefunden. Dafür wurde über 
den eigenen Schatten gesprungen, 
sich entschuldigt und vergeben. Das 
zeichnet dieses Gremium maßgeblich 
aus.
Wir als Gemeinde möchten deshalb 
den scheidenden Mitgliedern des letz-
ten KGR, aber auch den „Alten“, die es 
wieder neu wagen, von ganzem Her-
zen für ihre Arbeit danken. Danken 
für die vielen Stunden, in denen sie 
sich für die Leitung unserer Gemeinde 
eingesetzt haben und mit großem 
Engagement immer das Beste für sie 
wollten – jeder auf seine Weise. Gott 
segne euch reich für euren Dienst und 
für euren Einsatz!

Mit großer Freude begrüßen wir den 
neuen KGR:
Wo alte Sachen aufhören, fangen 
meist neue an. So begrüßen wir die 
neugewählten Mitglieder unseres 
Kirchengemeinderates! Viele sind 
zum ersten Mal dabei, für manche 
ist es auch das erste Mal in einem 
Gremium. Ihre Anliegen haben sie in 
der Wahlbroschüre, aber auch im Got-
tesdienst eindrucksvoll vorgebracht 
und dargestellt. Wir freuen uns, über 
motivierte Kirchengemeinderätinnen 
und -räte, die sich für dieses Amt zur 

Verfügung gestellt haben, die bereit 
sind Gemeinde zu leiten und die im 
Aufsehen auf Jesus Christus dafür 
Sorge tragen wollen, dass unsere 
Gemeinde blüht und zur Heimat 
für verschiedenste Menschen wird. 
Große Um- und Aufbrüche werden 
den neuen Kirchengemeinderat be-
schäftigen. Die Gebäudefrage wird 
uns in noch größerem Umfang und 
im Rahmen des Oikos-Prozesses 
beschäftigen, die Reduzierung der 
hauptamtlichen Stellenanteile ist 

ein Thema und gleichzeitig wird die 
Gemeinde weiter wachsen. Das sind 
Herausforderungen, die menschlich 
gesehen oft zu groß erscheinen. 
Deshalb befehlen wir auch dieses 
Gremium Gottes Weisheit, Führung 
und Leitung an. In enger Beziehung 
zu ihm wollen wir diese Aufgaben 
angehen und darauf vertrauen, dass 
er durch gute Gespräche, durch 
Gedanken und unser Gebet handelt. 
Gott segne euch in eurem Amt! 

Neuer KGR von links nach rechts: 
Regine Forschner, Claudia Scheuermann, Karin Waneck, Christian Reutter

Neuer KGR von links nach rechts:
Tobias Eisenhardt, Kerstin Just (Assistenz der Gemeindeleitung; beratend), Timo Piontek, Fran-
ziska Göhner (Diakonin, beratend), Gottfried Roller, Karin Hess, Philipp Schließer

Bild wurde aus 
datenschutzrechtlichen 

Gründen entfernt

Bild wurde aus 
datenschutzrechtlichen 

Gründen entfernt


